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Für meine Schätze


Bolle, Paulina, Keke, Emelie, Vanyu, Finley





Kapitel 1


Das Leben als Parson-Russell/Jack-Russell ist wirklich schwer, glaubt es mir. Aus meiner fast 14-jährigen Erfahrung heraus kann ich das sagen.


Ich, der Bolle, wurde im Januar 2006 auf einem Reiterhof in Schleswig-Holstein geboren. Meine Mama Lady war natürlich die tollste Mama überhaupt - schließlich waren wir 4 Jungs auf einen Streich.


Das soll man als Hundemama erst einmal hinbekommen.


Der 25.Januar war ein eiskalter mit Frost überzogener Tag und meine Brüder und ich waren entschieden, heute ist der Tag, an dem wir die Welt da draußen kennen lernen wollten.


Meine Mama Lady hatte schon seit einer geraumen Zeit ihrem Herrchen Peter klar machen wollen, dass sie nun in die kuschelige Stube möchte, um bequem auf der Fußbodenheizung im Körbchen ihre Babys zu bekommen.


Nun - hm....wie soll ich sagen?


Irgendwie klappte die Kommunikation zwischen den beiden nicht so und und Mama Lady suchte sich einen anderen, ihrer Meinung nach geeigneten Ort zur Entbindung.


Diese besondere Ort war ein...Rundballen aus Stroh!


Lady also - ganz überzeugte werdende Mutter - grub ein ordentliches Loch in den Ballen (selbst ist die Frau) und kaum war sie fertig, kam auch schon mein erster Bruder. Tapfer war er - denn es war wie gesagt sehr sehr kalt draußen und seine Begrüßung in der Welt nur etwas für harte Kerle.


Innerhalb der nächsten Stunde kam dann noch Brüderchen zwei auf die Welt. Auch er musste gleich den harten Temperaturen trotzen.


Inzwischen wurde nach meiner Mama draußen gesucht. Viele Menschen auf dem Hof suchten sie wie verrückt, riefen nach ihr und durchsuchten jeden Winkel.


Sie war zuerst nicht auffindbar und alle auf dem Hof wurden nun sehr unruhig.


Da Lady schon lange taub war, hörte sie natürlich auch kein Rufen nach ihr und gab sich nicht zu erkennen.


Irgendwann dann nach langer Suche hörte eine Reiterin ein Fiepen im Strohballen und.....meine Mama und ihre beiden Jungs wurden endlich gefunden.


Was waren alle froh und schnell wurden die drei in den Wintergarten gebracht und in die warme Wurfbox gelegt.


Mein jetziges Frauchen hat dann noch schnell von zuhause eine Rotlichtlampe geholt, welche dann zum Wärmen über meine beiden Brüder gehängt wurde.


Das fand dann Brüderchen Nr. drei soooo kuschelig, dass er sich dachte, nun auch auf die Welt kommen zu wollen.


Ihn erwartete nun ein schön gewärmter Raum und ein kuscheliges Bettchen und eine Mama mit zwei Brüdern.


Was für ein Start ins Leben....


Mein neues Frauchen und einige vom Hof warteten nun gespannt, was da noch kommen würde. Warteten und warteten...nichts. Es sah so aus, als ob alle Babys da waren und irgend wann waren fast alle in ihr zuhause gefahren und Ruhe kehrte ein.


Man freute sich über Lady und ihre drei Jungs.


Aaaber....tja, was soll ich sagen? Man hatte wohl nicht mehr mit mir gerechnet, dem Bolle.





Kapitel 2


Als ich mir auch ganz sicher sein konnte, dass meine Mama nicht doch noch auf die Idee kommen würde, wieder in die Eiseskälte hinaus zu gehen, traf ich die Entscheidung, dass es auch für mich nun an der Zeit wäre, das Leben kennen zu lernen.


Hallo Welt - ich bin da.


Ich muss ja sagen, die Freude bei allen war groß, als ich dann auch noch zum Vorschein kam - wieder ein Junge.


Als mein jetziges Frauchen mich sah, war sie sooooo verliebt, schockverliebt könnte man sagen, dass sie sofort ausrief „oh, das ist meiner, bitte.....“


Es ging ja auch gar nicht anders, war doch klar, dass ich zu ihr gehöre - zu wem denn sonst?


Das Abenteuer Leben konnte beginnen.





Kapitel 3


Nun sollten wir 4 Bagaluten ja erst einmal groß werden. Das brauchte die nötige Zeit und wir wurden liebevoll von unserer Mama umsorgt und wurden langsam zu kleinen Power-Jungs.


Mit ca. 4 Wochen zogen wir vom gemütlichen Wintergarten mit Fußbodenheizung raus in eine Pferdebox - wie es sich für einen ordentlichen Hofhund und dann noch einen Terrier gehört.


Wir sind doch keine verwöhnten Dackel...pffff......


Zugegeben...es war schon manchmal mächtig kalt da draußen.


So bei Temperaturen um 5 - 6 Grad .


Aber wir hatten ja viel Stroh und ….leider in immer kürzeren Abständen, auch unsere Mama zum Wärmen.


Und eine Wärmelampe hatten wir auch. Diese fiel eine nachts komplett aus, und unsere Mama war bei ihrem Herrchen im Bett.


Leute, ich sage euch...Popokalt war es.


Tagsüber war mein neues Frauchen jeden Tag da und hat stundenlang bei uns in der Box gesessen und wir bei ihr unter der Jacke. Klar durften meine Brüder mit unter die Jacke - ist doch Ehrensache.


Mein Frauchen hat mir nach und nach viel von der Welt gezeigt. Die Tiere vom Hof: Ziegen, Pferde, Rinder und Hühner und auch die ganzen Maschinen, welche viel Krach machten.


Aber ich war natürlich ne coole Socke und habe das alles total klasse gefunden.


So vergingen die Wochen und ich durfte ausziehen. Mein neues zuhause , 8km entfernt, wartete schon auf mich.


Alles war vorbereitet: ein schönes Körbchen, eine Decke, Futternapf und Leine - alles war schon da.


Es war so spannend, in das neue zuhause zu kommen. Was würde nun alles passieren? Ohne meine Geschwister, ohne Mama?





Kapitel 4


Nun war der große Tag gekommen. Auto fahren hatte ich ja schon mit Frauchen geübt-null Problemo.


Die Fahrt war kurz und wir kamen gut im zuhause an. Herrchen wartete schon und....oh Schreck - vier Kinder.


Kinder...was war denn das? Zu klein geratene Erwachsene?


Na, das musste ich mir dann doch erst einmal genauer angucken.


Sicher ist sicher......


Gott sei dank stellte sich dann heraus, dass Kinder gar nichts gruseliges sind, sondern total nette Mini-Erwachsene. Mit ihnen konnte man toben, schmusen und auch mal Blödsinn lernen - solange Frauchen das nicht mitbekam.


Und die Schuhe von ihnen, ich sag euch, lecker. Besser als ein 3Gänge-Menü beim Italiener.


So manchen Schuh musste ich kosten und ich stellte schnell fest, das die guten teuren Schuhe von Ricosta am besten schmeckten.


Aber könnt ihr verstehen, warum Frauchen das gar nicht lustig fand und ich ausgeschimpft wurde?


Da sagen doch immer alle Fachleute, positiv erziehen, geduldig sein, nicht bestrafen........


Tzzz....das hätte man mal dem Frauchen sagen sollen.


Schimpfen ist doch wohl auch eindeutig bestrafen - oder?


Man bedenke einmal meine ach so arme, sensible Terrierseele...


Aber gnädig wie ich nun einmal bin habe ich das meinem Frauchen dann doch verziehen, bin ja nicht so.


Schließlich hatte sie ja auch gute Seiten.


Sie ging brav jeden Tag gleich morgens eine große Runde mit mir, servierte mir pünktlich mein Essen und wenn wir etwas neu übten, dann gab es Leckerlies.


Leckerlies...hm....mein absolutes Lieblingswort.


Zu gerne hörte ich das jeden Tag-gerne auch mehrfach.


Manchmal, wenn die Leckerlies besonders lecker waren, stellte ich mich etwas dumm an beim Üben. Dann brauchte ich viele Wiederholungen und ….natürlich gab es viele Belohnungen dafür.


Tja...bin eben ein Terrier-schlau wie ein Fuchs.


Nach 2 Wochen Eingewöhnungszeit meinte mein Frauchen dann, es wäre Zeit für die Hundeschule.


Schule? Ich? Dieses Wort hörte ich schon von den Kindern und es schien nichts Gutes zu heißen, gar nichts Gutes.


Und das für Hunde?


Na wenn Frauchen sich da mal nicht vertut....so ein Blödsinn.


Hundeschule. Kein Hund braucht das....


Aber es nützte nichts. Ein Terrier muss gut erzogen sein, sonst geht er über Tische und Bänke, sagte sie......


Also wirklich, ich und über Tische und Bänke - niemals.


Der große Moment kam und es ging ab ins Auto zur Hundeschule....eingeknastet wurde ich, jawoll, in eine Box wurde ich gesteckt.


Sonst durfte ich doch immer auf dem Schoß mitfahren. Eine Oberfrechheit war das und ich habe mich die ganzen 15 Minuten Fahrt lauthals darüber beschwert. Sehr zur Freude meines Frauchens.
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Als Jack-Russell hat man es nicht einfach





